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gesellschaft Meldungen

Gut, besser, Superblock – 
das Wichtigste auf

 einen Blick

Die Idee zu den Superblocks hatte Salva-

dor Rueda, ehemaliger Direktor der Agència 

d’Ecologia Urbana de Barcelona, die sich mit 

nachhaltiger Stadtentwicklung beschäftigt. 

Die Superilla (spanisch für “Superinsel”) im 

Stadtteil Poblenou war das erste Pilot-Projekt. 

Als Superblock wird ein Straßenblock von etwa 

400 mal 400 Meter beziehungsweise drei mal 

drei Häuserblocks defi niert, in dem der Kfz-

Verkehr neu organisiert wird. 

Ein ausgeklügeltes System von Diagonal-

sperren und Einbahnstraßen führt dazu, dass 

der Kfz-Verkehr das Wohnviertel nicht mehr 

durchqueren kann. Der Fuß- und Radverkehr 

hat Vorrang, die Höchstgeschwindigkeit ist 

10 km/h, der neu gewonnene Raum wird neu 

gestaltet. 

In anderen Städten gibt es ähnliche Initiativen: 

„Kiezblocks" (Berlin), „Superbüttel“ (Hamburg), 

„Heinerblocks“ (Darmstadt) oder „Supergrätz-

el“ (Wien).

Barcelonas Ziel sind 500 Superblocks. 

Das Verkehrskonzept ist auch in Deutschland 

umsetzbar. Technisch wie rechtlich.

50 Prozent weniger Autoverkehr, 90 Prozent  

mehr Bäume, Anstieg der Lebenserwartung 

um 200 Tage und kaum Verkehrsunfälle: der 

Erfolg des Konzepts wird in konkreten Zahlen 

deutlich.

Ein Blick ins Reallabor: Geht das
Konzept in Barcelona auf?

Zu den häufi gsten Gegenargumenten zählen 

längere Wege zum Arbeitsplatz und zu den 

Parkplätzen, Umsatzeinbußen bei Geschäften 

und die Verlagerung des Verkehrs. All diese 

Effekte ließen sich in Barcelona aber nicht 

beobachten! Das Gegenteil war der Fall: Mit 

weniger Autoverkehr bewegten sich Men-

schen mehr zu Fuß und fahren Rad. 

Die Entschleunigung im Bezirk und das 

entspannte Flanieren haben sich auch wirt-

schaftlich positiv ausgewirkt. Die Anzahl 

der kleinen Läden und Geschäfte in den zu 

“Begegnungsbereichen” umgenutzten Stra-

ßen stieg um 30 Prozent. Jedoch muss auch 

eine mögliche Gentrifi zierung bei der Planung 

berücksichtigt werden: Zahlungskräftige Men-

schen könnten sich durch die Aufwertung 

der Viertel angezogen fühlen, höhere Mieten 

zahlen und dadurch die dort ansässigen ein-

kommensschwächeren Haushalte vertreiben. 

Deshalb sei es wichtig, dass solche Super-

blocks großfl ächig eingesetzt werden, damit 

“möglichst viele Viertel vom Umbau profi tie-

ren und nicht nur einige wenige”, so Melissa 

Gómez vom ADFC InnoRad-Projekt, das die 

Übertragbarkeit von internationalen Verkehrs-

konzepten auf Deutschland untersucht hat. 

Barcelona hat jedenfalls vor, 500 dieser Super-

blocks zu schaffen.

In den Superblocks fi ndet Leben nun wieder 

vor der Haustür statt – auf der ehemaligen 

Fahrbahn gibt es jetzt Freiraum für Parks, 

Flächen für Sport, Spiel und Bewegung. Oder 

für Fuß- und Radverkehr. Unter dem Slogan 

„Omplim de vida els carrers“ (auf Deutsch: 

“Lasst uns Straßen mit Leben füllen”) star-

tete Ada Colau, Umweltaktivistin und 2015 

zur Bürgermeisterin von Barcelona gewählt, 

das Superblock-Programm. Nur zwei Jahre 

später wurde der Superblock im ehemaligen

Arbeiterviertel Poblenou geschaffen. 

2.483 m² Kinderspielplätze,
 50 Prozent weniger Autoverkehr,

 90 Prozent mehr Bäume, 
Anstieg der Lebenserwartung um 

200 Tage und kaum Verkehrsunfälle: 
der Erfolg des Konzepts wird in 

konkreten Zahlen deutlich

Dort zahlte sich der Mut aus: Der öffentliche 

Raum in dem Viertel wurde verdoppelt, es 

gibt 349 neue Sitzbereiche und 2.483 m² Kin-

derspielplätze, der motorisierte Verkehr sank 

um mehr als die Hälfte, der Anteil der Bäume 

im Viertel stieg um fast 90 Prozent - und es 

gibt so gut wie keine Verkehrsunfälle mehr. 

Und auch die gesundheitlichen Belastungen 

der Barceloneser*innen haben sich reduziert. 

Laut Barcelona Global Health Institute sanken 

die NO2 Werte in der Umgebung der grünen 

Oasen um 24 Prozent, die Lebenserwartung 

stieg um fast 200 Tage und fast 670 Todesfälle 

können jährlich verhindert werden. 

Also, worauf warten wir noch? Machen wir 

unsere Städte super!

Ellen Pahling

Foto © L'Ajuntament de Barcelona

Schleswig-Holstein, 
wie fahrradfreundlich sind deine Bahnhöfe?
Der ADFC Schleswig-Holstein  hat die Fahrrad-

freundlichkeit von 179 Bahnhalten im Bundes-

land getestet. Das Ergebnis ist ernüchternd: 

Mehr als die Hälfte der Bahnhöfe fällt durch, 

weil sie keine sicheren und komfortablen Ab-

stellmöglichkeiten für Fahrräder bieten. 

Nur 18 Bahnhöfe erhielten die Bestnote "sehr 

gut". Für ein “Gut”  war, neben einer großen 

Anzahl an guten Radabstellanlagen, auch die 

Sicherung vor Wind und Wetter durch Über-

dachung erforderlich. Für ein “Sehr Gut” noch 

die Bereitstellung von gesicherten Abstellan-

lagen wie Fahrradboxen oder Sammelschließ-

anlagen.

Die Ergebnisse zeigen: Es braucht ein Um-

denken bei der Planung und Gestaltung von 

Bahnhöfen, um den Fahrradverkehr zu för-

dern und eine umweltfreundlichere Mobili-

tät zu ermöglichen. Der Test zeigt bei vielen 

Kommunen Aufholbedarf. Natürlich müssen 

besonders die großen Kommunen wie Kiel, 

Lübeck und Neumünster aufgrund der hohen 

Fahrgastzahlen noch weitere Radabstellanla-

gen schaffen. Aber auch regionale Zentren wie 

Husum, Itzehoe, Rendsburg oder Pinneberg 

müssen dringend in eine gute Fahrradabstell-

anlage investieren.

„Negatives Beispiel ist leider Flensburg. Hier 

wird seit über 20 Jahren an einer Fahrradsta-

tion im Hauptbahnhof geplant, doch der Um-

setzung ist man bisher kaum einen Schritt nä-

her gekommen“, kritisiert Landesvorsitzende 

Stephanie Meyer: „Andere Kommunen haben 

gezeigt, dass es schneller gehen muss – und 

dass es möglich ist!“

Meyer verweist hier ausdrücklich auf die För-

der- und Beratungsangebote von NAH.SH 

und der Deutschen Bahn: „Wir möchten jede 

Bürgermeister*in ermutigen, unseren Test 

als Weckruf wahrzunehmen. So gut wie ak-

tuell waren die Bedingungen für Planung und 

Förderung von zukunftsweisender Bike+Ride-

Anlagen noch nie!“ 

Alle Ergebnisse der Erhebung und Förder-

möglichkeiten gibt es unter: 

sh.adfc.de/bike-and-ride

Fotos © ADFC SH

67,9 Prozent  der Menschen in Deutschland 

nutzen das Rad für Ausfl üge und Reisen.

Auf 38 Millionen Ausfl ügler*innen kommen 

insgesamt 445 Millionen Tagesausfl üge – das 

sind im Schnitt fast zwölf Ausfl üge pro Person.

Der Anteil der E-Bikes bei Fahrradreisen hat 

sich in den letzten fünf Jahren verdoppelt und 

beträgt nun 28 Prozent.

Das Thema Nachhaltigkeit spielt bei Fahrrad-

reisen eine immer größere Rolle: 71 Prozent 

der Befragten gaben an, dass sie auf umwelt-

freundliche Verkehrsmittel achten.

Im Durchschnitt legen Radreisende während 

einer Tour 420 Kilometer zurück.

Schleswig-Holstein konnte im Vergleich zu 

2022 einen Platz gut machen und landet nun 

im bundesweiten Vergleich auf Platz 7 der be-

liebtesten Bundesländer.

Die beliebtesten Unterkunftsarten bei Fahr-

radreisen sind nach wie vor Hotels und Pensio-

nen (56 Prozent), auf Platz 3 folgt das Camping.

Der Anteil der weiblichen Radreisenden steigt

- von 34,9 Prozent auf 40,9 Prozent. 

Die Hälfte der Radreisenden ist mit der An- 

und Abreise mit ÖV unzufrieden.

Unter den 10 beliebtesten Radregionen fi n-

den sich neben der Ostsee auf Platz 4 und 

neu die Schleswig-Holsteinische Nordseeküs-

te auf Platz 9.  

„Die Radreiseanalyse zeigt wieder einmal, 

unser schönes Bundesland hat sich als tou-

ristisches Ziel auch bei Radfahrer*innen eta-

bliert. Ein Drittel der Befragten gaben jedoch

kein bevorzugtes Bundesland an – das zeigt 

uns wiederum, dass Radreisende in erster 

Linie ansprechende Radrouten und Radregi-

onen besuchen. Hier hat Schleswig-Holstein 

sich zwar auf den Weg gemacht, hat aber in 

vielen Bereichen noch Nachholbedarf!“

Stephanie Meyer, Landesvorsitzende

Radreiseanalyse -
die wichtigsten 
Zahlen im Überblick
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Meldungen ADFC

Der ADFC Landesverband Schleswig-Holstein 

e.V. lädt ein zur Landesversammlung am

Sonntag, den 22. Oktober 2023, um 12:00 Uhr 

ins „Kiek In“, Gartenstraße 32, 

24534 Neumünster.

Die Landesversammlung tagt öffentlich und 

Gäste sind herzlich willkommen!

Antrags- und stimmberechtigt sind die Mit-

glieder des ADFC Schleswig-Holstein e. V.;

Anträge müssen bis zum 01. Oktober 2023 

schriftlich bei der Landesgeschäftsstelle ein-

gegangen sein.

Vorgeschlagene Tagesordnung:

1.  Begrüßung und Eröffnung der Versammlung

2.  Formalia 

(inkl. Wahl einer Versammlungsleitung)

3.  Bericht des Landesvorstandes 

(inkl. Jahresabschluss 2022)

4. Bericht der Rechnungsprüfer*innen

5. Entlastung des Vorstandes

6.  Wahlen 

   a. Landesvorsitzende*r

  b. Stellvertretende*r Landesvorsitzende*r

  c. BHV-Delegierte

  d. Stellv. BHV-Delegierte

  e. Rechnungsprüfer*innen

7.  Anträge

8. Beschluss über den Haushalt 2024

9. Verschiedenes

Alle Anträge und Unterlagen sind zeitnah 

nach Antragsfrist unter sh.adfc.de/artikel/

landesversammlung-adfc-sh-2023 abrufbar

und können während der Öffnungszeiten 

in der Landesgeschäftsstelle eingesehen 

werden.

Der Landesvorstand

ADFC Schleswig-Holstein:
Einladung zur Landesmitgliederversammlung

Der ADFC Kreisverband Stormarn e.V. lädt 

seine Mitglieder zur Mitgliederversammlung 

2023 recht herzlich ein:

Ort: Peter-Rantzau-Haus Ahrensburg, Man-

fred-Samusch-Straße 9, 22926 Ahrensburg.

Zeitpunkt: Dienstag, den 24.10.2023 um 

19.00 Uhr

Folgende Tagesordnung wird vorgeschlagen:

• Begrüßung durch den ersten Vorsitzenden

• Feststellung der Beschlussfähigkeit

• Wahl eines Tagungspräsidiums

• Genehmigung der Tagesordnung

• Geschäfts- und Kassenbericht des Vorstandes

• Bericht der Rechnungsprüfer

• Entlastung des Vorstandes

• Haushalt für das Jahr 2023

• Wahlen (Vorstand, Beisitzer, Kassenprüfer)

• Anträge

• Verschiedenes

Die Mitgliederversammlung tagt öffentlich. 

Stimmberechtigt sind nur die Mitglieder des 

ADFC mit Wohnsitz im Kreis Stormarn. Der 

gültige Mitgliedsausweis und der Personal-

ausweis sind beim Betreten des Versamm-

lungsraumes vorzulegen. Anträge müssen 

spätestens 3 Wochen vor der Versammlung 

beim 1. Vorsitzenden, Reiner Hinsch, Weide-

blicken 3a, 23843 Bad Oldesloe, eingereicht 

werden. Gäste sind herzlich willkommen.

Reiner Hinsch, 1. Vorsitzender

ADFC Stormarn:
Einladung zur Kreismitgliederversammlung

Einladung zur Mitgliederversammlung 2023 

des ADFC-Kreisverbandes Lübeck e.V.

Die Mitgliederversammlung fi ndet statt:

Am Donnerstag, 12. Oktober 2023 um 19 Uhr 

in der Jugendherberge vor dem Burgtor

Am Gertrudenkirchhof 4, 23568 Lübeck

Tagesordnung:

1.  Begrüßung und Eröffnung der Versammlung

2.  Wahl des Tagungspräsidiums

3.  Genehmigung der Tagesordnung

4.  Geschäftsbericht des Kreisvorstands 

5.  Kassenbericht 2021

6.  Bericht der Kassenprüfer

7.  Entlastung des Vorstands

8.  Wahlen 

9.  Beschluss über den Haushalt 2023

10.  Anträge

11.  Verschiedenes

Die Mitgliederversammlung tagt öffentlich. 

Stimmberechtigt sind nur die Mitglieder des 

Kreisverbandes Lübeck. Anträge müssen spä-

testens drei Wochen vor der Versammlung in 

der Geschäftsstelle eingegangen sein.

Etwaige Änderungen von Ort oder Zeit der 

Versammlung aufgrund der Covid 19-Pan-

demie würden in der lokalen Presse und im 

Newsletter des Kreisverbandes veröffentlicht 

werden. Die zu diesem Zeitpunkt geltenden 

Anmelde- und Hygieneregeln sind zu beach-

ten.

Mit freundlichen Grüßen

Dr. Wolfgang Raabe

Vorsitzender

ADFC Lübeck:
Einladung zur Kreismitgliederversammlung

Der ADFC-Fahrrad-
klimatest 2022 - 
die Ergebnisse

In Schleswig-Holstein:
Plön fahrradfreundlichste Kommune, 

Kiel sichert sich Platz 2

Plön war in den letzten Tests bereits auf den 

vorderen Plätzen und darf sich mit einer 3,2 

nun über Platz 1 freuen. In Plön wurden der 

Ausbau des Fahrradverleihsystems Sprot-

tenfl otte, aber auch die gute Erreichbarkeit 

des Stadtzentrums gelobt. Wichtig war und 

ist aber auch, dass die Verwaltung und der 

ehemalige Bürgermeister öffentlich für das 

Radfahren geworben haben. Gleiches Engage-

ment hat wohl dazu geführt, dass Kiel seinen 

Platz 2 für Schleswig-Holstein mit einer 3,4  

gehalten hat. Auch im bundesweiten Vergleich 

sicherte die Landeshauptstadt erneut Platz 4 

in ihrer Stadtgröße.

Siegerkommunen punkten mit
Aufbruchsstimmung fürs Fahrrad

Die Schleswig-Holsteinische Siegerkommune 

Geesthacht (3,46) konnte sich im Vergleich 

noch Platz 3 sichern, Platz 4 ging an Groß-

hansdorf (3,57) und Platz 5 an Norderstedt 

(3,61). „Allen Siegerkommunen ist gleich, 

dass die Bürger*innen hier eine Aufbruchs-

stimmung für das Radfahren wahrnehmen. 

Wichtig für dieses Gefühl ist auch, dass erste 

sichtbare Maßnahmen zur Verbesserung der 

Radverkehrsinfrastruktur umgesetzt wurden“, 

betont Stephanie Meyer.

Erreichbarkeit und Sicherheitsgefühl 
sorgen für gute Noten

Bei den Einzelfragen vergaben die Schleswig-

Holsteiner*innen für die Erreichbarkeit der 

Ortszentren (Durchschnitt 2,61) die beste 

Note, gefolgt von einem Gefühl, dass Radfah-

ren für Jung und Alt möglich sei (Durchschnitt 

2,91), gute Noten erhielten Kommunen auch 

für die Öffnung von Einbahnstraßen für den 

Radverkehr (Durschnitt 3,14).

Schlechte Noten für Radwegebreiten 
und -Oberfl ächen

Abgestraft wurden die Kommunen jedoch für 

wenig befriedigende bis mangelhafte Radwe-

ge. Im Durchschnitt erhielten die Kommunen 

für die Breite ihrer Radwege nur eine 4,96, dicht 

gefolgt von der mangelhaften Oberfl äche 

(4,85). Auch würden die Fahrradfahrer*innen 

bei der Einrichtung von Baustellen nicht um-

fassend mitgedacht (4,75).

Schwerpunkt „Ländlicher Raum“: 
Noch viel Luft nach oben

Nachholbedarf gibt es auch im ländlichen 

Raum. In kleinen Orten und Gemeinden sind 

zwar die Grundbedingungen zum Radfahren 

besser, es gibt mehr Platz und innerhalb der 

Orte kurze Wege. Dennoch ist das Fahrradkli-

ma dort nicht gut (Note 3,8). Weniger als die 

Hälfte der Teilnehmenden gab an, dass Nach-

barorte direkt und komfortabel zu erreichen 

sind (44 Prozent). Nur rund ein Drittel der Be-

fragten fühlt sich zwischen Orten vor Unfällen 

sicher (36 Prozent).

Alle Ergebnisse zum Fahrradklima-Test im 

Detail fi nden Sie unter 

https://fahrradklima-test.adfc.de/

Der Allgemeine Deutsche Fahrrad-Club (ADFC) 

hatte im Herbst 2022 zur Bewertung der 

Städte anhand eines Fragebogens mit 27 

Fragen aufgefordert. Da an haben sich 

deutschlandweit 245.000 Menschen betei-

ligt, in Schleswig-Holstein haben über 10.000 

Menschen an der Umfrage teilgenommen.

Plön
(3,19)

Kiel
(3,40) Geesthacht

(3,46)

Hier fährt es sich in Schleswig-
Holstein am Besten

Diese Orte wurden am 
Schlechtesten bewertet

Bad 
Segeberg

(4,65)
Reinbek

(4,57) Uetersen
(4,45)

Am 22. Februar 2023 ist unser langjähriges 

Mitglied Ewald Hohmann nach kurzer, schwe-

rer Krankheit verstorben. Seit 2015 war Ewald 

aktiv beim ADFC Kiel und sorgte dafür, dass die 

Pett Man Sülm tausendfach im Großraum Kiel, 

zeitweise auch in Eckernförde, öffentlich aus-

lag. So stand er Gewehr bei Fuß, oftmals direkt 

nach Posteingang, in der Landesgeschäftsstel-

le. Ewald vermissen wir jedoch auch für seine 

Ideen, das stets offene Ohr, und als „letzter 

Mann“ bei Radtouren, damit jede*r mitkommt!

Wir trauern um 
Ewald Hohmann
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